




Den zweyfachen,
Pohlen und Sachſen hochſt erfreulichen

Kronungs und Kahmens-Fag,
Allerdurchlauchtigſten éßroßmachtigſten c. c.

GoBRRKGerrns, FRIDERICI
AuUGUSTI III.c

 gjonigs in Pohlen 2c. und Fhurfur—
ſſtens zu Jachſen ec.

Suchte in allerunterthanigſter cbiervanz bey einem am 5. Martii 1734.
angeſtellten Extra-ordinair Schieſſen, Hlumination, Muſic und

Ailitariſchen Salve-Bezeigen, wie auch in nachgeſetzter

Allerunterthanigſter Ode
Mit ſchuldigſter Devotion zu ſolenniſiren

Die Compagnie
Jm Laobauiſchen Zwinger,

durch wenigen Vortrag
von

—Lhriſtian Trautmann,ConhGeeg. daſelbſt.

„Lobau, druckts Ehleedt Henning Reimers.





S ccht mußdennoch Recht ver—
bleiben!

Diß ſehn wir mit guldner Schrifft,
Heute GOtt am Himmelſchreiben;

DadasGzuck AUGUs TUMtrift,
Daß Eruber ſeine Feinde,
Recht ausnehmend triumphirt,
Und zur Freude ſeiner Freunde
Pohlens Cron und Scepter fuhrt.

o2*

Geht ihr treuen der Karmaten,
Seht den vechten Konig an!
Der an Weißheit, der an Thaten
Seinen Vater gleichen kan;
Deſſen huldes Angedencken
Sachſen-Land und Pohlen ehrt.
Beydes will Jhm Hertzen ſchencken,
Weil Er beyden angehort.

Def—



Feffnet heut einmahldie Augen

Jhr, die ihr Jhm noch nicht treu!
Seht, was eure Thaten taugen,
Und erkennt mit Scham und Reu,
Daß ihr dem euch habt erwehlet,

Dendoch GOtt verworffen hat!
Merckts, wie graulich ihr gefehlet;
Sucht noch bey AUIGUS TO Rath.

 A. Fsut ift guäpin gnd fun iſtinchig.
er ictheüet elich herdonjei.
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Mehr alsrechte Vater gulig
Werſſt euch nur vor ſeintm Thront
Raß't nicht inidie Eingewehde
Die doch euer eigen ſrhndern
Es ift eine ſchlichte Fkeude

Wrum man ſelhſt fein eigner Feind.

Sach
En



Gachſen, iſt bey dem Ezeludet,
Seines Konigs hochſt erfreut,
Es verſpricht ſich aus dem Blicke
Dieſer Crone gute Zeit.
Sobau brennt fur Ottes Throne,
Heut ſein HertzDanck-Opffer an,
Weil der unſers Konigs Crone,
Sicher garantiren kan.

*k

Fonig/, groß an ſeltuen Gaben,

Groſfer nochan duth undeiſt
72

Du muſt eine Crone vaben
Die Meriten mafig heiſt:
Pohlen ſcheinet faſt zu wenig

Fur ſo groſſe Majent;
Werd auchdeiner Fgachſen Fronigi

Weil dich Sachſen erſt erhoht.
Poh



Pohlen kan uns nicht verdencken.
Wenn die Sehnſucht uns nach dir

Will in Ungedult verſencken:
Jedoch Pohlen geht unsfur.
Sachſen kan nicht Cronengeben,
Doch dafur nimm Hertzen an,
Hertzen die dir treuergeben
Die mit Luſt dir Unterthan.

 Êk
Flomm zuung ldueSchev ſirht dffen

Undzugleich das treue Hertz.
Unſre Lieben, unſer Hoffen
Ovalt ſich langſt in ſtillen Schmertz,
Biß wir dir zu deinen Fuſſen
Wenn wir dich in Sachſen ſehitt
Deine Hand liebthrauend kuſfen.
Himmel laß eo bald geſchehn!

Jſt



Fgſt noch manches zubeſiegen

Daß ſich dir entgegen ſtellt;
Wiſſen wir doch, daß das Kriegen
Dir mehr Mißals wohlgefallt.
Lieber macheſtu durch Lieben

Dir die Herhzen unterthan;
Und mit ſolchen edlen Trieben

Flammt dich iedes Hertz auch an.

*aak
Gott verandre deine Feinde

Und wend  eniumn zu dir!
m

Vilih lin hehcit zenire
Doch das wir:]!
So magihnen auchbegegnen
Was lintreue wurdig ſehn:
GOtt wird dich und uns doch ſeegnen,

Denn wir ſind von Hertzen dein.

Deine
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Deine hohe BundsGenoſſen
CARL und ANNA ſtimmen ein:
Das die Wahl von GOtt beſchloſſen,

Undbeſchutzet muſſe ſeyn.
So bezeigen ihr Bergnugen,
Auch die Hochſten in der Welt,
Wenn dein Feind muß unterliegen,

Und Recht endlichRechthehalt.

Dwar hat Ea k iit ſelnen geinden
Selhſt voritzt noch gnung zu thun,J—

Undder Groll von falſchen Freunden
Laßt den durren Nteib nicht ruhn;
Drum wetzt Franckreich ſeinen Degen

Spannien fallt Jyn mit a
Der Savoyer ſpricht verwegen:
Esſey nicht ſein LehnesNann.

Raſet



Raſtt nur, verwegne Cronen,
Schwellet voller Gifft und Neyd!
Untreu wird ſich ſchon belohnen,
GOtt wird die Gerechtigkeit
Unſers Kahſers feſte ſtellen,
Wenn kugens ſieghafftes Schwerdt,
Wenn euch Pulver Wind und Wellen
Eure Rechnungen verkehrt.

k*

KWann hort die Poſtilionen
Schon voraus voll Freuden ſchreyn?
Daß die Drey treulofe herontn
Biß aufs Haupt geſchlagen ſeyn.

b 44Recht wird hier auch Recht verbleiben!
Dencken Sie Hochtberthe dran!
Kunfftig wird man davon ſchreiben:
Das hat ümſer GOtt gethan!

RußB



Rußlands Au' Iwaxnowme,
So deſſelben Tcepter tragt,

Gleichheit unſrer Josrrums,
Welcher Blut und Hertze ſchlagt,
Alles, alles hinzuwagen,
Vor AlUlGIISTI Wohlergehn,
Und beygut und boſen Tagen,

Jhm treu moglichſt beyzuſtehn.
28*

Undrecht voll Berwundrung ſchn.
Wenn ſich Rutiſche KCarthaunen,“
Auf die Lilien Segel drehn.

Zweymahl hintergangner Konig
Nimmt dich ietzt gleich Bantzigein

Dantzig, Dantzig iſt zu wenig;
Deiner CronSucht Schutz zu ſeyn.

Wird



KWird nur denen Perſianern

Gluckund Sieg zur Seitenſtehn,
So wird den Mahometanern
Sonn und Monden untergehn.
Jſt vielleicht das Ziel verhanden
Das GOtt Stambul hat beſtimmt,
Sieht man wie mit Schimpff und Schanden
Dieſes Reich ein Ende nimmt.

S

Sind diß nicht erwunſchte Zeichen,

Vor dich theuerſter auGusr?
Werden Sonn und Monderbleichen,

So empfindeſt du mit Luſt
Wie GOdtt der gerechten Sache,
Seinen Macht-Arm ſelber lehnt;
Wie Er alles alſo mache
Daß die That das Ende cront.

B 2 Gantz



Gantz nkatz wodſismue en ir ieh zeigen
Wie Recht dennochRechtverbleibt.
Selbſt der Himmel kan nicht ſchweigen,
Der uns diß vor Augen ſchreibt:

Recht mußdennochRecht verbleiben
Und dis iſt des Odchſten Schluß.
Den ein jeder unterfchreiben
Und ſtillſchweigend ehren muß.

νh
Eriedrich AU. quzumczluce
Seinem Sachſruvaud ge chenat;
Spes* verſprach durch ſuſſe Blile
Daß der Himmelan uns dendt.
Fides ſtund Jhm gleich zur Seiten
Das er recht von Hertzentreu; 3

Charitas verſprach den Zeiten
Das Er liebenswurdig ſeh.

 Vidg der Leipziger Calender de Anno 1696. wo vpes den Geburths
Tag, lides und Charitas gber die nechſtfolgende Tage bemerckete,



KWer ſeyn hohes Angeſichte

Rur aus einem Blick erkennt,
Der ſieht gleich aus deſſen Lichte

Was fur Feuer in ihm brennt.
Vaterliche Seltenheiten
Spielen Jhm aus dem Geſicht;

Vuutterliche Zartligkeiten
Setzen Jhn in Glantz und Licht.

Fonig Griedrich, deinen Nahmen.
Schreiben wir den Hertzenrin:
Unſre Wunſche werden Amen,
Jn den GOTTdes Amensſeyn!
Will dich Pohlen AIIGIIST nennen
So bleibt Gachſens Griedericht

Wiir, die beyde Nahmen kennen.
Lieben dich Hertzinniglich.

Wenn



Kenn ich viel mit einem ſage,

So erlaube groſſer Gurſt!
Daß an dieſen GriedrichsFage

Du nicht einem finden wirſt,
Der in Sachſen nicht ſeyn Leben
Sein Vermogen nebſt den Blut,
Vor dein Wohl wunſcht hinzugeben.
Sieh was Dachſens Liebe thut.

*k

KWachſe demnach grſſer Jönig!
Uber unſer Wunſchen hin!
Iſt der Ausdruc nochſo wenig,

Soſieh ſelbſt in ertzund Sinn;
Sieh auf unſer treu bezeugen.—2

Laß auf unſre Schuldigkeit
GSich dein Gnadens-Scepter neigen;

So begluckt uns guldne Zeit.

z2 2

Nichts

2



Kdichts ſollunſre Treue beugen,

Die uns ſonſt an dich verbindt;
Dieſer Zwinger wird auch zeigen
Wenn wir hier beyſammen ſind,
Daß wir Fronig dir zum beſten

Hier auch treue Wunſche ſtreun.
Und bey wochentlichen
Deiner unvergeſſend ſeyn.

Fronten nechſtens, dich, aus Pohlen,

Fheurer Friederich allt
Unſre Ggeuffzer wiederholen:

Das Vergnugen kommt drauf an.
Wenn dich, liebſter Gurſt der Brden,

Jedes Auge kuſſen kan.
Komm

æ



Fomm zuuns mit FriedensCrantzen,
Zieh mit Sieges-Palmen ein!
Bey dem nunmehr grunen Lentzen,
Wird dein Gluck auch grunend ſeyn;

Daß von dieſen GriedrichsFage
Mit Hertzinniglicher Luſt,
Jeder Sachfe Jauchzend ſage:

J

5 J x
vivari Friederich aususrt;:

t
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